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Die Auswirkungen des Klimawandels sind schon jetzt zu spüren. Das langjährige Mittel der 
Lufttemperatur in Berlin-Brandenburg zeigt eine steigende Tendenz und ein immer häufigeres 
Auftreten von starken Temperaturabweichungen nach oben. Es gilt zudem als gesichert, dass 
Wetterextreme in Zukunft häufiger auftreten werden und insbesondere Städte wegen der hohen 
Bevölkerungs- und Infrastrukturdichte eine große Vulnerabilität aufweisen. Es wird vermehrt zu 
urbaner Hitze (in Form von Hitzetagen und Tropennnächten) kommen und Trockenphasen dauern 
länger an; gleichzeitig werden Starkwetterereignisse häufiger urbane Überflutungen verursachen.

Die Berliner Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt hat im 2016 veröffentlichten 
Stadtentwicklungsplan (StEP) Klima KONKRET die „hitzeangepasste und wassersensible Stadt“ zu 
Leitthemen definiert. Ein wichtiges Prinzip im Umgang mit den Folgen des Klimawandels ist die 
Schwammstadt. Das grundlegende Prinzip der Schwammstadt ist die Speicherung von Niederschlägen 
bei deren Auftreten, die Abfederung von Starkwetterereignissen und die Verfügbarmachung des 
gespeicherten Wassers während Hitze- und Trockenheitsperioden. Wichtige Bausteine der 
Schwammstadt sind die Entsiegelung und Abkopplung von Oberflächen, der ober- und unterirdische 
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Rückhalt von Regenwasser, die Versickerung und die Verdunstung von Regenwasser. Besonders die 
Verdunstung spielt sowohl bei der Mitigation von Hitze als auch beim Regenwassermanagement eine 
Schlüsselrolle. Verdunstungsbecken können vor allem dort eingesetzt werden, wo wenig Fläche zur 
Verfügung steht, z.B. im Straßenraum oder auf Stadtplätzen. Sie besitzen im Verhältnis zu ihrer Größe 
einen besonders großen Kühlungseffekt.

Der Flughafen Berlin Tegel ist seit 2020 geschlossen. Seitdem wird das Flughafenareal umgebaut. Es 
entstehen ein Wissenschafts- und Industriepark, ein Landschaftsraum und ein neues Stadtquartier, das 
Schumacher Quartier. Das Schumacher Quartier soll ein zukunftsorientiertes, nachhaltiges 
Stadtquartier werden und ist nach dem Prinzip der Schwammstadt konzipiert. Zielsetzung für die 
Planung ist ein abflussloses und hitzeangepasstes Siedlungsgebiet. Die Regenwasserbewirtschaftung im 
öffentlichen Raum folgt dem Kaskadenprinzip. Die Retention des Wassers erfolgt auf verschiedenen 
Ebenen, sodass möglichst viel Wasser verdunsten kann und dem natürlichen Wasserkreislauf 
zurückgeführt wird. Ein Hauptelement der Schwammstadt, das im Schumacher Quartier implementiert 
werden soll, sind Verdunstungsbeete. Die Verdunstungsbeete sollen in die öffentlichen Verkehrsflächen 
integriert werden. Sie sollen zumeist direkt an den Baukörpern und zum Teil unter den geplanten 
Straßenbäumen platziert werden. Das bedeutet, dass die Beete von vornherein eher absonnige bis 
halbschattige Bedingungen haben und zudem im Laufe der Zeit durch das Wachstum der 
Straßenbäume immer weiter verschattet werden.

Das Prinzip der Verdunstungsbeete orientiert sich am natürlichen Wasserkreislauf. Niederschlag trifft 
auf die angeschlossene Fläche auf und wird in die Beete geleitet. Das Wasser sickert durch die belebte 
Oberbodenzone und gelangt in den unterirdischen Speicherraum; dort verbleibt es. Die Tiefbeete sind 
mit einer Mischung aus Stauden, Gräsern und kleineren Gehölzen bepflanzt. Diese erschließen mit 
ihren Wurzeln den unterirdischen Speicherraum, fördern das Wasser und transpirieren es über ihre 
oberirdischen Organe. Auf diese Weise wird das Niederschlagswasser über die Verdunstung der 
Pflanzen dem natürlichen Wasserkreislauf zurückgeführt und hilft gleichzeitig, bei sommerlicher Hitze 
die Umgebung zu kühlen. Die Größe der Speicher sollte so bemessen sein, dass Pflanzenwurzeln sie 
erreichen können und gleichzeitig bei längeren Trockenheitsperioden immer noch genügend 
pflanzenverfügbares Wasser vorhanden ist.
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Jedes Verdunstungsbeet ist mit einer Drainage ausgestattet, welche sich oberhalb des Speicherraums 
befindet. Sobald das kapillarfähige Substrat komplett wassergesättigt ist, wird alles überschüssige 
Wasser über die Drainage abgeführt. So bleibt der belebte Oberboden immer ausreichend belüftet. Die 
einzelnen Verdunstungsbeete im Schumacher Quartier sind entlang einem Gefälle über die 
Drainagerohre miteinander verbunden. Überflüssiges Wasser in einem Beet speist also das nächste. 
Sollten die Speicher aller Beete gefüllt sein, gelangt das Wasser am Ende der Kaskade in eine 
Versickerungsanlage.

Bisher war es nicht möglich, die Schwankungen des Wasserstandes in den unterirdischen 
Speicherräumen der Verdunstungsbeete zu simulieren, sodass nur Annahmen getroffen werden können. 
Während der Vegetationsruhe werden die Speicher aufgefüllt, da zwar Niederschlag fällt, aber praktisch 
keine Transpiration durch Pflanzen stattfindet. Im Idealfall erreichen die Speicher über den Winter 
ihren maximalen Füllstand. Im Verlauf der Vegetationsperiode zehren die Pflanzen an den Speichern, 
indem sie das Wasser über die Blattoberflächen transpirieren. Auftretender Niederschlag füllt die 

© Leonard Heß, 2023

Transpiration
+ Evaporation

Speicherung

Rückhaltung

Vegetationstragschicht
Speichersubstrat

© Leonard Heß, 2023

teilweise Füllungkompl. Entleerung

graduelle EntleerungAuffüllung

Überstau

02 Vegetationsperiode

03 Vegetationsperiode

01 Vegetationsruhe

04



4 / 7Neuartige Pflanzengemeinschaften für Verdunstungsbeete

Speicher wieder teilweise auf. Aufgrund der sommerlichen Temperaturen und der Verdunstung durch 
Pflanzen ist jedoch die Evapotranspiration höher als der Niederschlag, sodass sich die Speicher 
entleeren. Längere Trockenheitsperioden verstärken diesen Effekt. Während und am Ende der 
Vegetationsperiode gibt es zwei denkbare Szenarien. Szenario a: Die unterirdischen Speicher entleeren 
sich vollständig, da nicht ausreichend Niederschlag fällt. In den Beeten wird der permanente 
Welkepunkt erreicht. In diesem Fall wird besonders die Vegetation Schwierigkeiten haben, die an 
gleichmäßig frische bis feuchte Bedingungen angepasst ist. Szenario b: Die Füllstände der 
Speicherräume schwanken zwar, aber es ist immer ausreichend pflanzenverfügbares Wasser vorhanden. 
Diese Bedingungen stellen den optimalen Zustand der Beete dar, da die Leistungsfähigkeit der 
Vegetation erhalten bleibt und eine Kühlung durch Transpiration auch nach längeren 
Trockenheitsperioden gegeben ist. Zu jeder Jahreszeit können Starkwetterereignisse für eine zeitweilige 
Überstauung der Beete sorgen. Voraussetzung dafür ist allerdings, dass das unterirdische Potential der 
Speicher komplett ausgeschöpft wird. Aus Sicherheitsgründen dürfen die Mulden außerdem maximal 10 
cm für 24 Stunden überstaut werden. Die Drainage in jedem Beet leitet das Wasser ab, sodass sich der 
Wasserstand wieder unterhalb der Drainage im unterirdischen Speicherraum einpegelt und die 
Vegetationstragschicht nie dauerhaft nass ist.

Aufgrund der wechselnden Füllung und Entleerung der unterirdischen Speicher ist der Wasserhaushalt 
sehr unausgeglichen. Die Schwankungen des Wasserspiegels stellen für die Vegetation eine besondere 
Herausforderung dar, da sowohl Zustände der Trockenheit als auch (kurzzeitiger) Überstauung 
auftreten können. Trockenheit ist eine Art von Stress für Pflanzen. Ebenso herausfordernd ist 
Staunässe, da der entstehende Sauerstoffmangel dafür sorgt, dass sich über anaerobe Dissimilation 
schädliche Stoffe in den Pflanzenzellen anreichern.

Verdunstungsbeete gehören zu den nature based solutions. Unter nature based bolutionsv (NBS) versteht 
man sowohl natürliche als auch gebaute Systeme, die physikalische, chemische und mikrobiologische 
Prozesse nutzen und verstärken. Es werden also natürliche Prozesse genutzt, um für eine bestimmte 
Problemstellung Antworten zu finden. Im Fall der Verdunstungsbeete ist das die Hitze- und 
Starkregenvorsorge. Als weitere Zielsetzungen sind die Habitatfunktion bzw. die Förderung der 
Biodiversität und ästhetische Ansprüche zu nennen. Die für Verdunstungsbeete verwendeten Pflanzen 
sollten prinzipiell eine hohe Verdunstungsleistung besitzen, um insbesondere an heißen Sommertagen 
durch die Transpiration das Kleinklima positiv zu beeinflussen. Die höchsten Transpirationsintensitäten 
werden von Hochstauden in Feuchtgebieten und Sumpf- und Schwimmpflanzen erreicht. Um 
insbesondere dem Ziel der Hitzevorsorge gerecht zu werden, liegt also eine Verwendung von Pflanzen 
aus diesen Gesellschaften nahe. Allerdings ist eine solche Art von Vegetation auch auf eine stetige 
Wasserversorgung angewiesen. Im besten Fall würde man Pflanzen verwenden, die von Natur aus an 
Standorte mit stark schwankendem Wasserspiegel angepasst sind und in gewisser Weise beide Zustände 
(Staunässe / Trockenheit) tolerieren würden.

Die Verdunstungsbeete sollen mit einer Mischung aus Gräsern, Stauden und ggf. Sträuchern bepflanzt 
werden. Geeignete heimische Vorbilder für die Pflanzenverwendung mit einem hohen Anteil an 
Hemikryptophyten lassen sich beim Kulturgrünland (Wiesen und Weiden) finden. An wechselfeuchte 
Verhältnisse angepasst sind Nass- und Streuwiesen sowie nasse Hochstaudenfluren. Streuwiesen oder 
auch Pfeifengraswiesen gehören zu den Feuchtwiesen oligo- bis mesotropher Standorte, welche zudem 
wechseltrockene bis wechselfeuchte Verhältnisse aufweisen. Ihr Ertrag ist gering, weshalb sie vor allem 
zur Gewinnung von Einstreu genutzt wurden. Streuwiesen sind neben den Trockenrasen der Klasse 
Festuco-Brometea eines der artenreichsten Ökosysteme Mitteleuropas. Es kommen sowohl Arten vor, 
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die feuchte bis nasse Bedingungen erfordern (z.B. Succisa pratensis), also auch solche die besser unter 
trockeneren Bedingungen gedeihen (z.B. Galium verum). Stromtalwiesen oder auch Brenndoldenwiesen 
gehören zu den Feuchtwiesen meso- bis eutropher Standorte. Anders als die Pfeifengraswiesen kommen 
sie also auf eher nährstoffreichen Standorten vor. Die Böden sind für gewöhnlich schwer und tonig und 
werden mehrmals im Jahr überschwemmt. Die Stromtalwiesen besitzen floristische Gemeinsamkeiten 
zu den Pfeifengraswiesen. Die bessere Wasserversorgung und die gelegentliche Überflutung der 
Standorte sorgen aber für ein erhöhtes Auftreten anspruchsvoller Arten wie z.B. Lythrum salicaria.

Um mit den Herausforderungen der Verdunstungsbeete (sowohl Trockenheit als auch (kurzzeitiger) 
Überstauung) umzugehen und eine dauerhafte und ansprechende Pflanzenauswahl zu treffen, soll die 
Pflanzenauswahl grundsätzlich zwei verschiedenen Ansätzen folgen. Mit der Entwicklung zwei 
verschiedener Pflanzenmischungen kann eine größere Bandbreite an geeigneten Arten herausgearbeitet 
werden. Mischung üppig: Ziel der Verdunstungsbeete ist das Abfangen von Starkregenereignissen und 
die Kühlung der unmittelbaren Umgebung über die Transpiration der Vegetation an heißen 
Sommertagen. Arten mit besonders hoher Verdunstungsleistung stellen den Fokus dieser Mischung dar. 
Diese Pflanzen benötigen in der Regel eine gute und gleichmäßige Wasserversorgung, um ihre 
Transpiration aufrecht erhalten zu können. Trockenheit stellt in den meisten Fällen ein Problem dar. 
Das Risiko ist also, dass diese Mischung zwar eine potentiell hohe Transpirationsleistung hat, bei den 
aktuellen und zukünftigen Bedingungen in Berlin aber womöglich nicht langfristig zu erhalten ist 
Mischung mager: grundsätzliches Anliegen ist das Überleben der verwendeten Pflanzen und der 
Anspruch, dass die Mischung auch langfristig visuell ansprechend ist. Diese Mischung soll eher an 
nährstoffarme, trockenere Bedingungen angepasst sein und somit auch bei ungenügender 
Wasserversorgung funktionieren. Abstriche müssen hier vermutlich bei der Intensität der 
Transpirationsleistung gemacht werden.

Zur Entwicklung zweier verschiedener Pflanzenmischungen wurden zunächst heimische 
Pflanzengesellschaften untersucht, die an stark wechselnde Wasserstände im Boden angepasst sind. Das 
Wasserregime ist hier der entscheidende Parameter für die Pflanzenverwendung. Diese natürlichen 
Vorbilder durchlaufen dann fünf Filter (Reduzierung, Differenzierung, Anpassung, Erweiterung und 
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Rückkopplung), nach deren Anwendung eine geeignete Pflanzenauswahl für den anthropogenen 
Standort der Verdunstungsbeete im Schumacher Quartier getroffen werden kann. Grime stellt fest, dass 
Koexistenz häufig zwischen Arten mit sehr verschiedenen Reproduktionsstrategien vorkommt (2001). 
Im Sinne einer künstlich entwickelten Pflanzengemeinschaft ist es also sinnvoll, Pflanzen 
unterschiedlicher Strategietypen miteinander zu kombinieren, um eine funktionsfähige und dichte 
Biozönose zu erreichen. Für die Pflanzenverwendung in den Verdunstungsbeeten sind die drei 
Parameter Dürre-, Staunässe und Schattentoleranz wichtige Größen. 

Die Liste der potentiell geeigneten Arten für eine Verwendung in Verdunstungsbeeten umfasst sowohl 
Arten des Wirtschaftsgrünlandes, welche sonnigere Bedingungen brauchen, als auch Arten der Säume 
und Wälder, die an schattigere Verhältnisse angepasst sind. Erfolgreiche Staudenmischpflanzungen 
bestehen gemäß Erfahrungen aus mindestens 15 bis 20 verschiedenen Arten. Für beide Mischungen 
(üppig / mager) sollen zunächst je zwei Grundmischungen vorgestellt werden. Eine Variante ist für eher 
sonnige bis halbschattige und eine für halbschattige (bis schattige) Verhältnisse. Im Folgenden werden 
beispielhaft je eine Mischung für üppig und eine Mischung für mager vorgestellt. 

In der Variante (mager, sonnig) wurden besonders viele Pflanzen kombiniert, die aus den thermophilen 
Säumen kommen und daher eher an sonnigere (bis halbschattige) und trockenere Bedingungen 
angepasst sind. Einzelne Pflanzen der Pfeifengraswiesen sind auch vertreten: Molinia caerulea, Achillea 
ptarmica und Tetragonolobus maritimus. 

Die bestimmenden Gräser dieser Mischung sind Molinia caerulea und Calamagrostis varia, sie geben die 
Höhe der Pflanzung an. Die Blühaspekte sind weiß, violettblau und gelb. Als Solitär bzw. Kleingehölz 
könnte Genista tinctoria zum Einsatz kommen. Eine (ggf. starke) Ausläuferbildung ist von Achillea 
ptarmica, Galium verum und Anemone sylvestris zu erwarten. Auch Ceratostigma plumbaginoides und 
Tetragonolobus maritimus werden den Bestand im Laufe der Zeit über Ausläufer verzahnen.
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In dieser Variante (üppig, halbschattig) wurden mehr nicht heimische Arten mit heimischen 
kombiniert. Es sind zudem vor allem Arten, die mit mehr Schattendruck zurechtkommen und unter 
geeigneten Bedingungen konkurrenzstark sind. Aus den heimischen Brenndoldenwiesen bzw. 
Pfeifengraswiesen stammen Deschampsia cespitosa und Carex flacca.

Eine wichtige Grundlage für diese Mischung ist die Kombination aus Carex pendula und Hemerocallis 
fulva. Sie geben das Thema für die Mischung an und bestimmen zusammen mit Persicaria amplexicaulis
‘Fine Pink’ zudem deren Höhe. Arten mit Ausläuferbildung sind das konkurrenzstarke Symphytum 
caucasicum, Astilbe chinensis var. pumila sowie die beiden verzahnenden Arten Convallaria majalis und 
Carex flacca ‘Blue Zinger’. Auch Hemerocallis fulva wird im Laufe der Zeit über kurze Ausläufer kräftige 
Horste bilden. Einige der verwendeten Arten sind praktisch nur in Sorten erhältlich, sodass auf 
bewährte Sorten zurückgegriffen wurde.
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